
Der 'TIod des Ignatıus
Von UGO RAHNER M

Am 31 Juli 1556 frühmorgens zwischen fünf und sechs Uhr ist 1gnatius
VO)  ; Loyola gestorben Es WwWar CLn Freita der Vorabend des Festes der Ket-
ten Petri Leise kam der lang ersehnter Freund ‚„‚Ganz leicht‘‘

he  ım, un!: ‚„‚ohne jede Mühe bezeugt der getreue Sekretär Polanco
CM WILT den eingehendsten Bericht ber das Sterben des Heiligen verdan-
ken In der ersten Biographie des Ignatius, die Druck erschien steht

dem treuherzigen alten Deutsch des Stefan Agricola geschrieben „„Als
aber die ONNEe auffgegangen, den etzten Juli7, haben sS1C fe  ın senfftigk-
lich muıiıt dem L’od ringend gefunden, W: denn ach ZWEYCNH Stunden VO  —

auffgang der Sonne C£1LNCeCIN Schepffer W 16 fuerlanest senlich begert SC1-
L1LienNn Geist auffgeben .. ‚„ Ks Wäar Vesper VO  - Petri Ketten, und auch
Bande des sterblichen Fleisches wurden Jetz gelöst (Gott Verseizte in die
Freiheit derer die auserwählt hat

Man kann das (Geheimnis C1N6S Menschenlebens NUurTr VO Tod her
erfassen suchen Nur der tote Jgnatius enthüllt uns tür Ausvenblick

Jang eLwas VO den ungeheuren Spannungen, die sSC1I Leben und 10

irdisches Werk ertüllten. Und ist E} vielleicht gut, WEnnn uns, da 1ser

Blick sSC1NECIN Gedenktag hinuntergeht 1801 prunkvollen Grab
römischen Gesu, W ortes CTLNHNECKH, das ]gnatius einmal SCc-
Liehbten Pedro de Ribadeneira gesprochen hat ‚„ Wenn eLWAS w as 1C.
180088 V'O  > Herrn erbitte., dann 1658 da{fß INa  am} mich ach ‘H0d
auf ECELNEN Acker wirft den Hunden ZU Frafß Denn ich bın Ee1N übel-
riechendes Etwas (cosa tan hedionda), daf3 1C oh vielen un schänd-
Llichen Sünden nichts anderes verdiene .. 4 Darin 1sSt dem Ignatius der Ur-
kirche gleich dien C IL verehrt hat denn die VOIL (Gottes Mayestät g_
packten Menschen möchten och Tod den Tod überbieten dem
geheuren Drang ZU Nichts des Geschaffenen, eLwas SC1M der Ver-

Hontes Narrativı de Ignatio Lovola VMlionumenta historica Societatis Jesu., Vol
(FN) 765 CDO]  — grande faciılidad 167 « |[1 dilicultad 11a (-
quelle ist das große Sendschreiben des de Polanco VOIL Au ust 1556 F  Pa E (064/(72.
MJ I  , Z Cartas de San Lgnac10 VI,; Madrid 18389, 300/30606. Dazu kommt die
ausführliche Darstellung des Polanco der Ordenschronik: Chron. VJL,; Der Be-
richt des Krankenbruders Gilovanni Tommaso Canizaro cta Sanctorum Juhlii VII,

335/540 Die Aufzeichnungen des Holländers Theoderich Geeraerts Pol Compl
J09; 587

I7 803 Stefan Agricola (Kastenbauer) übertrug die Ignatiusbiographie des Kanz-
lers Widmanstadt Deutsche.
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CLMSUNS mit dem Ungeschaffenen „Schmeichelt denBestien“‘ ‚ schrieb
der Märtyrer ach KRom, ‚„damit S16 INr ZU. Grabe werden und nichts VO

Körper übrig lassen, damit ich ach Lod nıemand Jästie
falle Dann nämlich erst werde ich wahrer Jünger Christi SCHMN, wWEeENnN die
Welt auch eib nicht mehr sıeht e H

Diese unauthebbare un lebenzeugende Spannung zwıischen irdischem
Nichts und himmlischer Glorie, zwischen gewöhnlichem öa un einbrechen-
der Verklärung ist DNunNn auch das Geheimnis dieser Sterbestunde, deren W.  =
ach vierhundert Jahren ehrfü1:chtig gedenken.

Der gewöhnliche T’od

‚Kr SUnS hinüber auf z der Welt gewöhnliche Weise sact Polaneo
SPC1INEIMN ITrauerbrief Ignatius starb Wahrheit sSCLHNHEN Tod autlos ohne

jede Pose, einfach sich wegschleichend AUuUs dieser Welt schweigsam, unbe-
rührt den kleinen törichten Wirrnissen, die ihn dabei umgaben Ein Jona-
t1Us konnte nicht anders sterben.

Am Juli übergab die Geschäfte der Ordensleitung die beiden Ver-
Tau  9 uan de Polanco und Cristöforo de Madrid. Rom wWwWäar damals VO
zitternder Kriegsangst erfüllt Der Cu®© Papst Paul rustete SC die
spanische Weltmacht und hatte uUrz Hause des ihm ohnehin
Se1It Jahren mi{liebigen Ignatius nach Waffen suchen lassen Auf den Stra-
iien hörte Wehrufe, WENN der Papst vorbeiritt unheimliche Gerüchte
SUSE uun /asterziensermönch flüsterte dem entsetzten Filippo Neri
Z habe Blut den Quellen VO  a Irefontane gesehen, das bedeute Krieg
zwischen Papst und Kaiser Dem 11 Ignatius entfliehen In dem armseliven
Landhaus, das bel Santa Balbina für die Studierenden des Römi-
schen Kollegs hatte erbauen lassen, sucht für Tel Wochen und (Ge-
NCSUNS 10 Der Blick geht auf die Ruinen der Thermen des Caracalla, den
Weinvärten 1st . still das ıst die rechte Umgebung für CcC1NeN der den Tod
kommen fühlt nd Ignatius wußflte bald jetz ommt die letzte, Se1ITt Jahren
mıft Tränen der Iröstung ersehnte Stunde des Heimgangs. Juli kehrt

wieder sSseLNE Kammern be1i Maria della Strada zurück. 14 Er
fühlte sich schwach W1© schon Oft“ berichtet Polanco, un deutet schon
Jetz aIl, dafß selbst diesen etzten Tagen des Juli z eigentliche

Römerbrief 47 £\Bi.l‘51m_ey6r 98, M,
6 F 1 768, “Paso al modo CUIXN! deste mundo’

Chron. V1L,; 35f.
Chron. V, Huonder, Ignatius VO!  - Loyola, Köln 1932, Pastor, Ge-

schichte der Päpste VA: Freiburg 1913. 499
Caracciolo, 1ıta d1i Papa Paolo LV, (Manuskript i der Bibliothek des Histori-

schen nstituts Rom, tol 19) Ponelle U. Bordet, Saint Philippe Neri et la So-
ciete Romaine de emps, Parıs 1929, 1461 Pastor VI,; J(31.; 404; 411; 41441

MJ 1 1 D} 6 9 {3; 152 — Chron VI.
M.J 15 12 LL T’acchi-Denturi, Storia della Compagnia Jtalia IL, 2

Kom 1951, 63  J, Anm.
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Tod ahr icht glaubte_’.41‘2 Am Juli empfängt Ignatius i1 Bett die he  1-
lige Kommunion: auch das Wäar keine Ausnahme un niemand wWäar beun-
ruhigt 13 In diesen schwülen, fiebrigen Taven laven och manche andere der
Mitbrüder krank danieder, Lavynez un der fa) uan de Mendoza der
kürzlich erst als Kommandant des Caste! Nuovo Neapel den Orden Ce11N-

getreten wWwWar un Ignatius beschwichtigenden Brief König Phi-
lipp veranlaßt hatte Um S1IC kümmert sıch der JLodkranke, aber Mitt-
woch den 29 Juli 1e1 den Doktor Torres eben 1JENCN, der ih schon
oit MILT TCut  emelınter Ionoranz traktiert hatte kommen, desgleichen be-
suchte ihn Doktor Alessandro Petronio. Das beruhigte die Mitbrüder, 1988
mand wollte CiNe" Todesgefahr glauben un Ionatius schwieg. Nur Arn

Donnerstag den 30 Juli, nachmittags Uhr, hieß sSCcC1INEN Kranken-
pfleger, den Novizenbruder (Siovannı Tommaso Canizaro, das /Zimmer V1 -
lassen und rief sC1iINEN Sekretär Polanco sich Und jetz bevrann das (
spräch das SC1INET nnachahmlichen Nüchternheit das oroßartige Herz des
ignatius mehr enthüllt als alle ' rommen orte ‚„Ich bın am Ende > sagte C
„1ICH habe keine Hoffnung mehr, oder fast keine mehr auf CIn Weiterleben.
Ich bitte darum demütig eiıne Heiligkeit den Segen für miıch un Magi-
ster Laynez, er I gleicher Gefahr schwebht Und Gott Herr uns
die Gnade schenkt unNns den Himmel aufzunehmen, werden WIT ort für
Ee1N€ Heiligkeit beten, W1C WIT das auft Erden jeden Tac etan haben
Das War Diese Bitte den Segen des Papstes War das CINZIOC, w as sich
Ignatius SOZUSaSECN Außergewöhnlichem VOL s$e1iNeEmM Tod erlaubte und
wünschte un wußte w as tat 1DS Wäar die Bitte den Secven
dessen, der ihm SC1INEIMN leidenschaftlich lodernden Herzen SEITt den Taven
VO  — Venedig STam wWäar un ın dennoch heimlich bestaunte bei dessen Wahl

alle Knochen Leibe erzıttern fühlte. Sacte doch der Papst° sofort ach
dem Tod des Ignatius: „„Jetzt haben S16 ihr Idol verloren.‘ ber W, der
Papst Nie hat Ignatius Wort der Kritik ihm geduldet ‚Jetzt will GE
och Tod der Mann der Kirche SCHI, un darum bittet den >5ecen
un verspricht himmlisches Gebet WIe au Krden, da sich
diesem Weggang, den Ina  x Tod nenn nichts ändert Nichts, auch niıcht die
drängenden Geschäfte der weltweiten Ordensleitung Und wact 6S Polaneco

entgegnen und auch das ıst kennzeichnend für den (GFeist der der
Kurie des Generals Ignatius ebendie ist: ‚„„‚Pater, die Ärzte sind nicht der An-
sicht da{fß mıt Ihrer Krankheit gefährlich steht Und ich selbst hoffe, da{fß
Gott uns Kuer Hochwürden och für PAaar Jahre sSPC1NCIMN Dienst erhal-
ten wird Kühlen sich Euer Hochwürden denn schlecht W16e6 Sie sacen?
Ignatius antwortete ‚„Ich fühle mich S, da{fs ich eben LUr och den Geist
auszuhauchen brauche. ber der unerbittliche Sekretär der es bei ecLNEM

eister gelernt hatte, die Arbeit über das Herz und die Sache ber das (28

F I7 765
13 ibadeneira, Vita Ignatii Loyolae I (ed öln 1602, 312)
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fühl stellen, wandte e1in „Würde c$s nicht angehen, erst Kreitag (in
den atikan gehen), denn diesem bend 31l 1C; och Briefe ach Spa-
J1e1 auf dem Weg über (Fenua schreiben,; und der Kurier rels schon heute
Donnerstag abends, abh Ignatius sact! „ s E z Freude, WE
eher heute als MOTSECN Ware Je rascher, esto lieber CS 908858 Aber
W 16 Euch gu scheint Ich vertraue mich ohne Rückhalt Euch an !‘° 15 Das
ISTt das letzte Wort das uns AUSs den Gesprächen des Isnatius aufgezeichnet
IST Das Wort 1106 5$S (Gott Freigewordenen das Wort dessen. der die Ver-
fügungsgewalt ber SCLNC Person den Mitbrüdern anvertraut hat, das Wort
11165 Menschen, dem die pünktliche Krledigung der Post mehr gilt als das
Sterbenmüssen un als der Segen des Papstes. Polanco beruhigt sich och
Abend durch S erneute Konsultation der Ärzte und erledigt sSe1L1N€ Briefe.
Alles 1ST W1C eh un JE Um CUunmn Uhr iIımmt Ignatius Kammer das
Abendessen C Polanco un! Madrid eisten Gesellschaft und das Ge-
spräch geht den auf eC1NES Hauses, das (1iulia Colonna der Piazza
Margana angeböten hat Man ıst der Kurie dieses Igsnatius VO  — CLHNeETr STaU-
SA ECN Sachlichkeit.

Dann ul die Patres schlafen HKür Ignatius begann die Nacht auf die
kein Tag mehr tolgte Der Krankenbruder, der der Kammer nebenan
schlief bezeugt später ”I hörte iıhn bis Mitternacht sich bewegen un: VOFr
sich hinreden, wW1C schon i1Inmer Krankheit ach Mitternacht schien

ruhen, rief nıicht mehr oft ach In aber wieder betete
Gott „AY Dios!°*17 Das wWäar ı e Das letzte Wort des Ignatius (Gott

Die Majestät des Göttlichen erfüllte sSC1HN€ Sterbekammer, un s 11 brechen-
des Herz flofß ber VoNn dem wortlosen Jubel, bald Schöpfer und Herrn

schauen V  am Angesicht.
diese s'elige Stille bricht 1U der törichte Wirbel der Menschen und

ıst gut, WEn WILr die Gegensätze gleichsam zusammenschauen diesen
gewöhnlichen Tod SC1INETr fast unmenschlichen Majestät erfassen Zu
nde Juli 1St Rom der Sonnenaufgang Irühmorgens halb VLIieTr Uhr; und
danach bema{fß INna  am die LZeitangaben Als INna  _ .„„Irüh bei Sonnenaufgang
ach ihm sa fand INna  — ihn den etzten Zügen liegen Selbst der [3 80822  >>  —
schickte Doktor Torres konnte 1€6$s allsocgleich feststellen Und 1U begann
der Wirrwarr Der Krankenbruder der eben amıiıt beschäftigt wWwWäar aus

Irischen Eıern C111 Stärkung für den terbenden kochen, sturzte die
Kirche, den Beichtvater des Ignatius Pater Pietro KHıera, suchen, da-
MIt die heilige Olung spende 19 ber konnte ıhn nicht finden Polanco
TZ davon, den Vatikan eilen, „indem sich heftige Vorwürfe
machte A() Dieser Weg ahm jedenfalls 16 C1NC oute halbe Stunde An-

7661 16 Chron VI
14 cta Sanctorum JulLii VII 539
15 E 767

cta Sanctorum Julhi1 VIL 54(0)
Dies notiert C15CNS Maffei De vıta et mor1ıbus Lgnatii Loyolae E Rom

"SraVıter inde semet accusans/’
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1USDer Tod des Igna
spru_ch. Wir wissen, dafßs PaPst aul IV e1IN Frühaufsteher War, aber des Mor-
FENS wollte er nıe gestoört sein. 41 Diesen Boten mufßte empfangen.
FErschüttert gab ihm seinen Segen für den Sterbenden.??2 Bett des Igna-
t1us knieten inzwischen Pater Madrid un: der getreue Rektor des (Jermani-
kums., Pater dies Freux. Als der atemlose Polanco zurückkam, Wäar alles schon
vorbel. Igsnatius WwWäar ‚„„VOT der zweıten Stunde ach Sonnenaufgang“‘,23 also
ELWa VOLT halb sechs Uhr, still un hne jeden Todeskampf verschieden. Der
Segen des Papstes kam Späat, die Sterhbesakramente hat nicht empfangen.
Und a konnte Polanco sSeinem Trauerbericht DUr mitteilen: „Er wollte
uns nicht mehr rufen., seinen Segen geben, wollte keinen ach-
folger ETNCHNNCN, schlo{fß die Ordenssatzungen nicht ab nıchts VO jenen
Gesten, mıt denen Sons ein1ge Diener Cottes diesen Schritt getan haben
Ne  ın, ennn weil er verächtlich VOoO  s sich selbst dachte un: weil wollte,
da{fßß die Gesellschaft allein auf (sott unNnscIremn Herrn ıhr Vertrauen gründe,

CCdarum SINg hinüber auf e1ine der Welt Sanz gewöhnliche Weise
Man könnte diese Reflexion des Polanco fast als ıne Art V U  - Entschuldi-

Suns verstehen für sein Zögern Vorabend des odes Se1INes Meisters. Dem
ist nıcht Diese ersten Jesuiten VOoO Ignatius azu ErZuUSch worden,
den Tod als e1in Stück des Tagewerks betrachten, von dem INna  an kein Auf-
hebens macht, un! sSe1 auch der General des Ordens, der da stirbt: S16
innerten S1C.  h alle jener seligen Stunde, da S1€e gemeinsam beschlossen hatten,
.„.kein anderes Haupt haben als CeSUuSs Christus‘‘.25 Darum notiert Im fernen
Spanien Pater Nadal beim Empfang der "Todeskunde sein Tagebuch: ‚„„Es
zeigte sich im Tod des Paters Ignatius der Weise se1n€es Sterbens ıne hohe
Demut. da sich völlig hintansetzte und VOL allen anderen vernachlässigt
wurde. Dadurch wollte Christus zeigen, WE allein WIT ZuU Führer hät-
ten und W:  —x WIT alle Zeit als Führer haben sollten: Christus uUNseTECIMM (Ze-
neral.‘“ 26

Was och Tolgt, ist Nur ben das unvermeidliche Nachspiel des Mensch-
ichen. Man versucht. durch Jacopino del Conte e1in nıcht ehben gelungenes
Porträt des Toten malen Jassen, 198081  —_ nımmt die Totenmaske ab. der Leich-
nam wird seziert und dann mıt einem mattgolden bestickten Meißgewand alil-

getan.“‘ Vor der T üre der Kammer drängen schon die Freunde, die sofort
herbeieilten., unter ihnen der jugendliche Schüler des heiligen Filippo Neri1,
Francesco Maria Tarugl, der spätere Kardinal VoO  — Siena.?8 Bın Diener
dem Gefolge des KardinaE Alvarez de Toledo rührt Leichpam eıinen Ro-

21 Pastor VI, 364
PÄR 1, 767, 851 C Aefsanda dolerse mucho amorosamente‘.

L, 7067, A “antes de dos horas de sol Die Zeitangaben bel Bochmer, Igna-
t1us vVvon Loyola ( Neuausgabe 1941, 213 $ und bel Blunck, l gnatıus VO  — Loyola, Berlin
1937, 34 sind ICnı

1, 768 25 Chron. L 26 Mon. Nadal VJL, 697
27 Zum Gemälde des Jacopino del Conte vgl D 770, Anm 1 T’acchi-DVenturi,

Storia IL, 27 639 Abbildung bei VOTL Matt-H Rahner, Jgnatıus VO! Loyola, Zürich-
Würzburg I Abb DD Zur Totenmaske: L, C Anm. Matt-Rahner Abb 14
b  15 216 Zum Meisgewand: Acta Sanctorum JuLi VIIL, 536 U. 1130

MJJ I  9 Z 487 E 8777
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hättensenkranz a undder Bruder (Janizaro bezeugt, alle, die da kamen,
gesagt: ‚„Kin Heiliger ıst gestorben, C1IN Heiliger.‘ %9 Bis ZU Abend des Au-
gusl ist die Leiche 1 Kirchlein Santa Maria della Strada aufgebahrt, un: der
Zudrang des Volkes ist eindrucksvall aber W1e oft hat INa  — etiwas
Rom schon erlebt. Dann SELZ INa  - Ignatiuslbei, in ausgemauerten rab

der Kvanvelienseite der Seitenkapelle. Bald beschliefßt 5 Steinplatte
diese ATrINE Gruft Sie tract die Inschrift: ‚„ Ignatius Loyola, dem Gründer
und ersten Generalvorsteher der Gesellschaft esu SELizZEN diesen vorläufigen
teın 5 Schüler und Söhne, die Christus SEZEUST hat qals ihrem g_
1ebten und besten Vater Er starbh Herrn 65 Jahre Lebens
16 Jahre ach der Gutheißung sSCcC1NCS Ordens durch den Apostolischen Stuhl,
nachdem ihn sSC1iNEN Lebzeiten ] Gottes Kraft ber den SANZCHN Erd-
kreis ausgebreitet hatte, ı Jahre des Heils 1556, Jag VOT den Kalenden
des August. GG 30

Dann SeIzt sich Polanco “C1NEN Schreibtisch, die Welt und den Or-
en 1 Kenntnis Setizen VO Tod des Vaters Ignatius. Kıs ist alles WL VOT-

her Und doch ist alles SaNz anders. Keiner der Hausgenossen annn sich eLINeTr
seltsamen ıinNNercn Freude erwehren, be1i aller Trauer geht 6s W16 e1Nn Wehen
des Geistes durch die Herzen. Der demütige Tod 1st der Anbruch der Ver-
klärung. ‚„„Eben War die onne aufgegangen.“” och ach Ccun Jahren annn
Pedro de Ribadeneira des Ignatius Vetter Pater Antonio de Araoz, der
unter peinlichen Umständen AUus Spanien ach Rom gerufen werden sollte,
kein schöneres Wort schreiben qls dieses: ‚„Hier Rom finden Sie die ber-
TesteE UNsSeTES gebenedeiten Vaters Ignatius, der uns allen Vater und der
Ihrige besonderen. Sein Andenken genugt Schwache stark machen.
Den uft SC1iNES Geistes Spurt mal  - noch diesem Haus, dieser NS  Ter ersten
Mutter, und das I1st die tröstende Freude für alle, die ihm wohnen co 31

Die I rauerkorrespondenz
Krst Tod enthüllt sich C1LNn Menschenleben. Selbst die innerweltliche

Bedeutung Großen 1äßßt sich erst erfassen, W den Tod EeENT-
schwunden ist Die Welt horchte auf qls s1C durch die ungezählten Schreiben
des Sekretärs Polanco VO Sterben des Loyola erfuhr. Kardinal de ]a (ueva
hatte recht WEeIN () August 1556 Aaus Neapel schrieb ‚„„Die Christen-
elit hat ihrer ausgezeichnetsten Köpfe verloren.“‘ Das wußlte VOT allen
anderen der Papst dem Pater Olave allsogleich die Kunde überbrachte33
dieser Feuergeist War gerecht SCHU uch die heroische Größe des Man-
190 anzuerkennen VO  —_ dem SOoNs ah und widerwillig bewundernd g-
sagt hatte ”O dieser 6C Feierlich abgefaßte Briefe, WLG s1C UTr eb Polanco

cta Sanctorum Juli VII 538 Ul 554
F  > 7706 Mon Ribadeneira 593
NLJ
E VE
Mon La:  ın. colui!?
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schreibenkonnte, gingen Köfig Ferflihax‘1d nach Wien, an Philipp 11 ach
Spanien, den König Von Portugal, den Herzog Von Ferrara, die Herzogin
VQO:  - Hlorenz, den Herzog VO  - Bayern, des Ignatius getreues Beichtkind
Margareta VO Parma .95 Das War keine geschäftige Aufdringlichkeit:
wußte der Kurie des Toten S CHal, WEIN £uer wäar unter ql den Groißen
dieser Welt Nehmen WIT ler aus der Fülle der Briefe, die ber das ter-
ben des Ignatius och erhalten sind, 1Ur die heraus, die ach Deutschland
abgingen. An den König Werdinand schreibt Polanco: „„Ks hat der göttlichen
Vorsehung gefallen, UNsScCTEN gebenedeiten Vater, Magister I gnatius, Aaus die-

Erdenleben 1n die Kwigkeit rufen 1n jenes Leben, das se1t Jahren
erschnte un erbetete, nıcht weil ihm gebrach (G(Geduld und Seelenkraft,
diese Last des gebrechlichen Daseins Mühen UnN: Krankheiten gemäls dem
göttlichen W illen ertragen, sondern WE se1Iner Seele seit langem die
Sehnsucht brannte, sich der Gegenwart SEINES Schöpfers und Herrn
sehen, ihn vollkommener erkennen und sich seliner unendlichen Güte

erfreuen. Und zweiteln WITr nicht, KEuer Majestät ihm schon autf
Erden einen unentwegten und ergebenen “(Gesandten’ (Orador) hatten, da{is

auch drüben das gleiche SeLN wird Und dies wirksamer, als jetzt
ihm die Liebe vollkommener ıst und SE1INE (Gebete mehr erhört werden ın
dem Königreich der göttlichen nd höchsten Majestät.‘“ 3 (Ganz ähnlich
den Herzog VO  - Bayern, dessen Kollegsgründung Ingolstadt Ignatius och

der Ahnung des Todes seinen letzten Brief Petrus (Janısius schreiben
ließ ‚„„‚Schon auf Erden betete er ja viel Gott für KEuer Hoheit und
SANZ Bayern. ‘” $ Den getreuen Kartäusern öln kann Polanco mehr SaS C  f}
VO dem Geheimnis der Verklärung, das durch das Todesdunkel der Sterbe-
stunde brach „Eingedenk der einzigartıgen (Jüte und Zuneigung, die NSer

Vater, Magister Ignatius, Kurer Paternität un Ihrer rdensfamilie
entgegenbrachte, un mich erinnernd der hohen und freigebigen Liebe, die
16 uns se1it den ersten Anfängen dieser kleinen Gesellschaft bezeigt
haben, halte ich für meine Pflicht, Ihnen Nachricht geben VUN dem seli-
SCn Hinscheiden uUunNnseTeESs hochwürdigen Vaters Ignatius. Dieser Tage hat ihn
die göttliche Güte gnädig aUus dem irdischen 1Ns ew1ge und unsterbliche Le-
ben heimgeholt. Wohl hat uns dadurch der Herr der herzerfreuenden un
nutzbringenden Gegenwart eines grolsen Mannes und Gottesknechtes be-
raubt, der mıt Beispiel, Lehre, Klugheit und Gebet UuUNsere Gesellschaft
gründet un kraftvaoall befestigt und ausgebreitet hat Und doch, die gött-
liche Güte schenkt die Hoffnung, da{fß Vater nNnun VO Himmel
aus mehr fördert, aqls CS Je Erdenleben getan hat Und S sind WITr se1ıt
seinem Todestag froher und iröhlicher und behender als je ZU Dienst
für (GGott Wir wünschen ihm Glück Zzu seinem Übergang 1Ns EW1SE Leben und

Der rößere eil der erhaltenen Trauerkorrespondenz ist veröffentlicht in Car-
tas VI, 399/403; 407/425; 520/547. I 2‚ K Kine Liste der Adressaten VO Todes-
anzeigen L WE Hinweise autf noch nıcht veröffentlichte Kondolenzbriefe MJ I  9
2 17, Anm

37 CartasMJ 1 Z 26f
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ZUr Heimkehr ı den Himmel, den 1000008 ersehnt hat Und möchten
SC1INECT Hılfe sicher SCHN, die WITr stärker un reicher erwarten, JEnäher VO!]  a vereinigt ist mıiıt dem Quell aller göttlichen nade und
aller Güter. GG

Aus den Schreiben des Beileids,die er © Welt ı der Kurie C111 -

trafen, können erfassen, welchen Eindruck der 1eses Ignatius
machte, der noch ı Sterhben VOTLT die Hunde geworfen werden wollte. König
030 VOoO  en Portugal betrauert ıhn als CiINeECN rdensobern VOo  a großartiger Vor-
bildlichkeit. 39 Madama Margarita weınt „„der guten Seele des Magisters Jena-
t1uUs der INITLr lhebender un: herzlich zugene1l1gter Freund wWwWar trau-
rnd ach 40 Im Kondolenzschreiben des bisherigen Vizekönigs VO! Sizilien,
Don uan de Vega, der eben dieser Zeit abgesetzt worden Wäar und tief-
ster Enttäuschung ob al der politischen Zusammenbrüche Lebens 59  1€
Iriumphe und Glorientage dieser elenden Welt‘“‘ verachtet, klingt fast
w I6 heiliger e1d ob der Glorie 1eses „seligen Kapitäns Ignatius“‘, der 19805881
sSCE1INECN Iriumphi Himmel feiert und „„nach vielen Schlachten und Sliegen
SCLI Standarte ZUSammen mıiıt Dominikus und Franziskus ı Himmel auf-
pflanzt‘‘.

Hören indessen auch 1er wleder VOrLT allem das cho der Irauer und
der ITröstung AUS Deutschland Kardinal Otto Truchsefß VOoO  — Waldburg, der
Bischof VO.  b Augsburg, schreibt Tod des Ignatius die Jesuiten Rom
‚„Hochwürdige Mitbrüder Christus Wir wülsten nıcht welches der tiefere
Eindruck wWäar e1ImM Kmpfang der Nachricht VO Heimgang uULNScCTES VOLI-

ehrungswürdigen Vaters Ignatius die Trauer der die Freude Denn
wWwWIr bedenken. WI1IC ihn die W Güte AUS den Elendstiefen dieser Erdenwelt
herausgeholt hat den schenken den verdient hat S
P häßlich ihm dieses Gut ne1ıden ber anderseits haben WIT allen
rund tief tTaurıg SC da uns 1U W16 W aisenkinder C1NEeES solchen
Vaters beraubt sehen, der a ]] Wirrnissen Zuflucht und Anker-
platz SCWESCH ıST Wir getrosten MmMI1ıt der Sicherheit da{fß 1ese. gebene-
deite Seele jetz be1 (Gott dem Herrn betet für uns die der Finsternis
dieser Welt zurückgeblieben sıind damıt auch einmal diesen Schritt
Ewige tun können, W 1IC getan hat Und dafür sSC1I der göttlichen Maje-
stat immerdar Dank gesagt Aus Würzburg, August 1556 Der Ihrer
verehrungswürdigen Gesellschaft ergebenste Mitbruder Kardinal V'UÜ Augs-
burg.€C42

elchen Eindruck der des Ignatius Deutschland gemacht hat be-
WEeIST uch die kleine Biographie des Heiligen die der Wiener Kanzler Johann
Albert Widmanstadt September 1556 verfaßt un: Oktober

An den P  TIOTr Gerhard Kalckbrenner VO! August 1556 I  5 2
artas VI, 544

I  9 2 251 Vgl Rahner, Ignatius VO!  b Loyola, Brietwechsel mıt Frauen,
Freiburg 1956, 103

Mon Lain. 623/0659; Cartas VI,; 4721 f Laynez” Antwort: Mon Lain 1, 634
IV 2391 ammerherr Petronio Zanelli schreibt Regensburg rüh-

rende Worte Epp Mixt. NS 602 .
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Der des Ignatius

öffentlicht hat ‚„Kınen allgemeinen un! ungeheuren Schmerz‘‘ habe die
unde V O! Tod verursacht 43 Wir auch woher dem Kanzler
die Nachricht zukam VO SEeiNEMM Freund Petrus Canisius, un! 1st 1Ur

billig, WILr 1er diesem deutschen Gedenken den Ignatiustod die
herrlichenWorte wiedergeben, die (Canisius AUSs Ingolstadt ach Rom schriıeb
„Spät Treilich und doch allzu früh haben die Kunde erhalten, die unıs

uer Hochwürden VO Tod oder soll ich nicht lieber sSagch, VOoO Leben des
seligen Mannes und Vaters Ionatius übersandt haben Diese Mittellung hat
die Herzen vieler erschüttert un große ITrauer lastet auf allen Denn Scd
el  . hätten IC 111C11 solchen und oroßen Vater, V{  - dem ® 1C die Erstlinge
des Geistes empfangen haben, och lange VOL Augen gehabt Und dennoch
ich habe das Gefühl ich mü{fte ihm Glück wünschen, da{fs 9808 heim-
geführt wurde das wahrhaft selire Vaterland Denn hat cvelebht da{fß
der Tod für ih nıicht erschreckend SC konnte Er ISt gestorben, da{fß

uns die Sehnsucht erweckt ihm nachzuleben dafß uns tägliıch ab-
sterben CMn schon auf Erden die Seinen leiten, behüten, vermehren
un bilden konnte, dürfen die Hoffnung nicht verlieren, dafß un

auch VÜO Himmel Aaus un  n und NSCLFK Tun wird. Und 16s
beglückender, als jetzt, Unsterblichkeit, erfüllt ıst VO  —_ och
brennenderen Liebe un VUO reicheren aben und Früchten des eistes.

dafßs auch ich PCINCLT Söhne unter vielen, CLNCS solchen Vaters w
dig werden könnte oder da{fß ich doch wen1ıgstens z Schattens dieses
vollkommenen Geistes durch SPC1NC Vermittlune teilhaft würde, Christus

Herrn. GG 43

tiefifsten. wWwäar naturgemäfß der Eindruck der Todesnachricht auf des
lgnatius Mitbrüder, deren viele unvergeldlichen Jahren durch SC11:

Schule SCSaAN  5  SCH Freilich der ©  Pl unzufriedene Nikolaus Bobadılla,
der kränklich 'Tivoali safs und dem Todestag CISCHS Maultier
geschickt hatte, iıhn die Bahre des Vaters rufen, kam nicht und
SC1LNET Selbstbiographie notiert DUr ‚„„Lgnatius hat also den Ausbruch des
Kriegs mıiıt Neapel nıicht mehr erlehbt ° 46 Um ergriffener ist Petro de Rıba-
deneira, der fernen KFlandern die große, och VO  — Ignatius klus auf-
SCZOSENE Aktion I1 Hof der Kegentin Marıa leiten hatte durch die man

die Zulassung der Jesuiten den Niederlanden erreichen wollte 46 Die
196 Entscheidung fiel mıiıt dem Tod des Ignatius ZUSAINIMCIL, und
Ribadeneira 1st der tiefsten Überzeugung, ecs SC 1 dies dem Gebet des verklär-
ten Vaters verdanken 4. ( ach Rom aber schreibt „„Sie können sich
denken, 1C beim Empfang dieser Nachricht gefühlt habe und WLC INC.

Herz wurde ber dann erhob ich INC1N6 Augen ben 1esem
L, 784/805.

Epistolae Caniısi. (ed Braunsberger) IL, DAR Cartas V1, 543 f Brodrick, Petrus
anısıius I Wien 1950, 306 f. Vgl. uch den Briet des Johannes Rhetius aus KÖö  S
Kpp Quadr. 1 9300

4{ Mon Riıbad L, 631 I z 163 f IL, 125
Rahner, Ignatius vVO! Loyola, Briefwechsel mıiıt Frauen, Freiburg 1956, 51/53

4.'/ Mon ıbad 1, 631 I 2 163 IL, 125
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Vatér Ighätius‘, den kich so geliebt habe, und von ihm 309824 me Blick zu Got-
tes Votsehung‚ die allezeit vor Augen hatte. Dann konnte ich mich
trosten dem sicheren Wissen, dafß die Gesellschaft Jesu nicht ın erstier
1nN1€e auft Igonatius gegründet Sel, sondern auf Jesus Christus auf ihn, der
diesen seinen Knecht gerufen hat, dieses Werk mıt seinen Händen
gründen und auizubauen. Undda (GSott allmächtig ıst, wird uns immer VO

Männer schicken, die, wWenn S1e auch nicht Männer sind W1€e Ignatius,doch Se1in werden, W16e6 WIT sS1e brauchen. ber eines freilich weine ich und
durchschneidet IMIır das Herz: da{fß mM1r nicht vergönnt WAÄär, bei diesem

glorreichen un: seligen Heimgang anwesend SEeIN Ks wWäar ja NUur recht, da{fs
iıch nicht bei SeINemM ode ZU  SCS WAäTr, der ich iım Leben wenig Ver-

stand, mich ihm gleich machen. ber ich zweiftle nıcht, glorreicher un
seliger Vater Isnatius, der du ZWAaTr der Vater der SANZEU Gesellschaft

bist, aber mein Vater Sanz persönlich, da du mich 1ın Jesus Christus
SEZEUST ast: du wirst MLr VO Himmel her deinen eıst schenken. Und
bitte ich dich, Gott, da{fßs mM1r zuteil werde der zwieflache Geist dieses Kılıas,
deines Knechtes.‘‘ 48 Durch Ribadeneira kam die Irauerkunde auf dem Wegder königlichen Post Flandern nach Spanien Pater Nadal und an Fran-
C1SC0- de Bor]a. Nadal notiert selinem Tagebuch: ‚„‚Zuerst Traurigkeit, aber
1ese wurde sofort überdeckt VoO  - einem gewWIssen Kraftgefühl der Seele und
V'ON Jubel.‘‘ 49 Und Vo dem Sterbebericht des Polanco, er ın grolßartigerund des Ignatius würdiger Geste mit einem Lagebericht ber den Stand des
Ordens aller Welt endigt, schreibt ınem Brief „In diesem Bericht
ist es wunderbar, WwW1€e die innere T’röstung, die Fröhlichkeit und das mutigeKraftgefühl ber die Ausbreitung der Gesellschaft uUunserem Herrn gesiegthat über die erste Irauer, die befiel. 1r scheint, Pater, da{iß WIT bald eine
große Erneu erung des Ordens und al seiner lieder erleben werden
ZUr größeren Ehre Gottes unserT€eES Herrn.‘‘ 50

So denken S1E€ alle, die der S1C.  h selbst entwordene Ignatius gebildet hat
Franecisco de Borja schriebh SO° „‚Glauben Sie mIr, ich habe e1in solches
Gefühl (ich rede menschlich) der Vereinsamung und der Trostlosigkeit CH1D-funden, W1€6 CS aum ahnen kann, weil WIT Söhne U dieser Verban-
NUuns  5 zurückbleiben und guter Vater heimgegangen ıst Aber Je
..  1  änger ich bedachte, mehr fand und findet sich meıline Seele gestärkt
un voll Heiterkeit uUuNscCremn Herrn. Denn ich hege die feste Hoffnung, dafß
jetzt die ganze Gesellschaft anhebt wachsen, der Kraft der himmlischen
Gnade, die dieser EUu«* Himmelsbewohner (wie der Adler hat ja seine Ju-
gend erneuert) unNns vermittelt.‘‘ 51 Beschließen WIT diese Zeugnisse mıiıt einem
Wort, das der trockene Kastilier Diego Carillo, der dem Vater Ignatius
oft SE1INe€ mühsamen Berichte und Viermonatsbriefe geschrieben hatte, ZU
Tod des Ordensgenerals ach Rom meldet Ignatius hätte aran eine reine

Mon. Ribad. L, 196 4£.
Mon. Nadal I  9 697
Mon. Nadal I’ 345/347. IL, 48
Mon. Borg. 11L, 266 Karrer, Der heilige Franz VON  5 Borja, Freiburg 1921, 169f.
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de habt, mehr als  < den Lobpreisungen der anderen: „Das War nicht 7

4ATod, sondern s Geburitstag. Er ist Nu  Fa besseren Ort, und
ort erhält VO  - unNns jetzt Kunde auch ohne Post un Viermonatsbriefe.
Wir xönnen Jetz miıt ihm VO allen uUNseTeEN Anvelevgenheiten unmittelbar
sprechen auch Vvon denen, die Ina  - rüher brieflich nıcht mitteilen konnte GG

Der FEinbruch der Glortie

Ks Wäar nicht NUr die Bedeutune des Ignatius der kirchlichen un poli-
tischen Umwelt die durch Tod an Licht trat Ignatius hätte das alles
herzhaft verachtet un die Welt 1ST bald wieder MIit ihrer vergelslichen (se-
schäftiekeit andere Bahren getreten, der Toten ebenso rasch Ver-

&5  11 £e1mM Sterben der Heiligen 1st C£1iNe andere, jense1tige Gewalt Wiır-
ken, un der feine Instinkt der gläubigen Menschen SpUur och rab
das ist nicht Tod, das 1st Geburtstag. ‘Kben wäar die Sonne aufgegangen), alg
des Jgnatius Leben unterg1ing. Und WIT EriNNern uns 1er Ee111065 anderen Wor-
tes des Ignatius der Urkirche: „Schön ist €C5S, unterzugehen VO der Welt
(sott hıin, auf daß ich mMeinen Donnenauigang habe ı ihm .. 53

Es Ist merkwürdig, WI© schon den etzten Jahren des Erdenlebens Jgna-
t1us VO der Verehrung aller, die unter dem Eindruck SC1INCI verklärten Reife
standen, gleichsam kanonisiert wurde. schrieb ıhm die ademıie VO  - Bar-
celona ı Mai 1555 ı feierlichen Brief „ Wir INE1INECN, Christus habe
dir SC1INCIH Reich darum die dränvende Gewalt SC111C5 (Geistes verliehen,
dafß du die alten Mauern der Kirche, 1€ durch sorglose aumeister Zetr-
bröckeln WAartch, kraftvoll tutzest Das haben alten Zeiten Antonius un!
Basjilius getan, das gleiche Benediktus un: Bernardus, später Franziskus un:
Dominikus und andere herrliche Männer. ber kommt die Zeit hoffen
un wünschen W. da auch du ob deiner Taten Vo  - den Menschen angerufen
wirst un dein Andenken heilig SC wird dem Erdkreis c H4 Als sich
eiNeN Monat VOT dem Tod des (Generals der gelehrte Diego Ledesma Löwen
dem Orden anschlofß sagte ibadeneira: 95 weiß dafür alg Grund
nichts anderes anzugeben als 168° Ich Sas“c (Gott ank da{fß CcC1NCcI Mann

A  AW16 Ignatius diese Welt geschickt hat 55 S0 dachten Oln ihm alle, die ihn
kannten und daher kam C5S, dafß alle hel der Nachricht VOo 'Fod urn-

erklärliche Gefühl der Herzensfifreude und des Mults verspurten, das jede
ITrauer besiegte. Pater Kulvio drozzı bekennt das CLILOC. Brief

August 1556 ‚„Zuerst erfaßte mich Bestürzung ber den Verlust
guten Vaters. ber alsbald überkam mich S HKülle VO  — innerlicher Kreude.
Ich las ZWAar die Requiem-Messe, aber schon während der Zelebration Fühlte:
iıch irgendwie, S11 1e5 eigentlich nicht nOLLS Und anderen Jag hatte 2
ich ZWar die Absicht wieder S Totenmesse Jesen, aber Jtar fühlte

52 } Mixt. V 490
Römerbriet 2 (Bilhlmeyer 98, 41.)

L, 12 555 Mon Ribad. 1, 173
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ugö 7Rvalmer
ich mich gänzlich verwandélt, und las ich die Messe vom Namen ESUSs Bei
den Orationen stockte 1C}  ’ und schien MIr, als onne iıch gzu-‚niehfs' anderes
sprechen als dies e1INe Wort: °Pater Ignatius, bitte für ATR 56

Gehen WIT och tiefer eın qauftf die sublime Todestheologie, die des IgnatiusMitbrüder seiner Bahre miıt einer leuchtenden Verklärung erkannten und
empfanden. Von Wundern atte INa  = seiınem Leben nichts VErNOMUMEN,und jetzt Totenbett fand INa ben 165 wunderbarsten. Pater Nadal
bezeugt CS° ‚„Nach seinem Tod gestanden alle, die beiragte, S16 fühlten
seither eine tiefere Krleuchtung un: Gnade VO'  w} Gott Und wirklich, be-
merkte durch die Fürbitte dieses se1Ines Knechtes eine reicher iließende Mit-
teilung der aben Gottes un 1€s Stelle VO undern.‘‘ 57 Das gleichebezeugt seinen Aufzeichnungen ZU Chronik des ÖOrdens: ‚„„Am etzten
Tag des Juli geht Vater Ignatius heim ZU Herrn. ach seinem
bemerkt Zzu erst eine augenblickliche Bestürzung un Trauer, aber annn
bei allen Mitbrüdern eiıne immer CcCu€e Fröhlichkeit des eistes.““ 58 Woher
dies? Diese Männer hatten bei Ignatius gelernt, und S1€. hatten selinen
Ordenssatzungen gelesen, dafßs der Tod eine „ Verherrlichung Gottes
un Herrn Jesus Christus““ sel, die Ina  s ausduldet in der ‚„Liebe J}enen
ew1gen Gütern, die uns Christus unse Herr mıt den unvergleichlichen Mühen
Se1INeESs Lebens und mıt seinem erworben un: verdient hat‘‘.59 Sterben ıst
Angleichen 8l Christus. ist arum Heimgang, 1Ur ben eın Durchgang
VOIl dem kein Aufhebens macht. Hierin gründet dieses ‚„‚Trohe raft-
gefühl“‘, das die Söhne des toten Ignatius beseelte. „Dieser gute Vater“‘,
schreibt Polanco, ‚„„hat uUuNns belehrt un: CS vorgelebt, W1€e CS SEINET Gesell-
schafit beobachtet wissen ıll da{flß WITr keinen Schmerz empfinden und Ze1-
SCN, WEn eıner VvVO  - diesem Leben 1Ns andere hinübergeht. Denn selig Sın  d,
die Im Herrn sterben. Und unsere Gesellschaft sollte als F _elsgrund ihrer
Hoffnung einen Menschen ansehen keinen Menschen, anße. tenen, VO
dem sS1€ den Namen hat Jesus Christus, ott un Herr. Das haben WIT
11U auch beli seinem e1igenen nicht vergessen. 60

Eın Licht der Verklärung liegt ber dem Tod des Ignatius. Und seltsam:
immer sSe1InNne Vertrauten on diesem Sterben sprechen, kommen ihnen wWw1€e

VoO  an selhst die Grundworte dem Fundament der Geistlichen Übungen auf
die Lippen, das dem Ignatius teuerste Waort VO  n} Gott als ‚„„UNSCTEM Schöpferund Herrn  CC „Was seıt Jahren mıt Innigkeit ersehnt hat, wurde ihm
teil: Im himmlischen Vaterhaus schauen un IA verherrlichen seinen
Schöpfer und Herrn, vereinigt mıiıt Gott dem Abgrund der Gnaden.‘‘ 61
Er ıst heimgegangen das selige Vaterland. sıch 198858 sSe1in Durst stillt,

erkennen, loben un lieben Gott uUuNnseren Herrn. Und nıchts konnte
diesen Durst öschen als Rr, der da ist der lebendige Quell aller Süuße und
VWahrheit und alles Guten.‘‘ 62

Cartas VI,; 538 f hi IL, 12.  J 58 IL 218
Constitutiones VA: 4, (MJ 111, D

1, 764 62 MJ pl  >I  5} 2
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arl Rahner, Eine ignatianische Grundhaltung

Was später die heiligsprechende Kirche, die Kunst un die Liebe der ]äu-
bigen Glanz der großartigen Gestalt des Ignatius Vo  —> Loyvola liehen, ist
19808 der irdische Versuch sinnfällig machen, w aAs heimlicher Schönheit
sich birgt SC1LNCIHN „gewöhnlichen Tod“ e1iın Sterben der Morvenfrühe
des 31 ‚Juli 1556 War Geburtstag

Eıne ignatianısche Grundhaltung
Marginalien e0:  ber den Gehorsam
Von ARL RAHNER 5. }

Wenn eC1NeEIN eft dem des 400jährigen JTodestages des heiligen
Jgnatius VO  a Loyola, des Stifters des Jesuitenordens, edacht wird eLWAaSs
schreiben ll das irgendwie dazusehört un doch nicht VoO Heiligen selhst
1andelt wird jedermann das Thema des Gehorsams vorschlagen Denn der
jesuitische (Gehorsam SErN als Kadavergehorsam qualifiziert ıST

Schlagwort allgemein bekannt und berüchtigt un: doch WENLS verstan-
den Tatsächlich 1ST nichts anders als der Gehorsam den übrigen Orden
der katholischen Kirche, WE auch Ignatius sSPC1INECN Söhnen 1e9€ Jugend he-
sonders empfahl, da S1LC Orden aktiver Seelsorge Dienst der
‚„Kcclesia militans““ VO besonderer Bedeutung ist

Man ann sich nämlich nıcht einbilden, dieses Thema NEU entdecken
Darüber 1st den etzten zehn Jahren mindestens fünfzig Aufsätzen und
Büchern Mitteleuropa veschrieben worden W enn I11A arum diesem
IT’hema versucht hat sich fast selbst Verdacht
blofß auch dabeli SCW SC und auch eLwAas gesagt haben wollen In
C1LNEIN kurzen Aufsatz kann INa  - nıicht einmal hoffen, eLWAS Zusammenfas-
sendes un Abschlieflßendes darüber S RL Mehr als C111 pQaar Randbemer-
kungen wollen diese Zeilen also niıcht SC1M1. Und der Verdacht, da{fßs dem
Schreiber zein WECNLSCE abgedroschenes T’hema einfiel, IMUu qauf iıhm sıtzen
bleiben.

Milsverständnisse

Gehorsam Ordensleben hat nichts (oder wen1ıgstens nicht e1geNL-
liıchen Kern der Sache) tun miıt dem Gehorsam, den Kinder ihren Eltern
und anderen Erziehungsberechtigten und hoffentlich auch befähigten
schulden Denn solcher Gehorsam zielt darauti abh sich selbst aufzuheben
soll durch 1e5€ Erziehung überilüssig werden, weil der Erzovgene (der
SC1NET dumpfen Triebhaftigkeit Herausvezovene) sich U selbst soll 0O16-

können Der Gehorsam Ordensleben SEeTZ en Krzogenen schon VOT-

AUS Er Setizt a1s0 gerade nicht VOTaus da{ß der Gehorsamfordernde notLwen-

dig un: wesentlich gescheiter, sıttlich gereifter und weitblickender sSC1 als
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